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Deutſches Reich.
Ueber die Stellung des Herzogs von Cumber-

land ſchreibt man der „K. Z.“ von anſcheinend gut un
terrichteter Seite aus Braunſchweig: „Berliner Blätter
bringen die Senſationsnachricht, der Herzog von Cumber-
land habe in vertrautem Kreiſe ſich bereit erklärt, in aller
Form auf Hannover zu verzichten, um die Erbrechte ſeines
Sohnes zu ſichern. Zuverläſſige Nachrichten beſtätigen,
daß der Herzog nicht daran denkt, ſeine vermeintlichen
Anſprüche auf Hannover in aller Form aufzugeben. Mag
auch eine Unterrocks und Hintertreppenpolitik jetzt auf alle
mögliche Weiſe verſuchen, dem Herzog von Cumberland
die Wege zu ebnen; es wird das ohne Einfluß bleiben.
Weiterhin taucht die Behauptung auf, daß die weitere
Vertagung des braunſchweigiſchen Landtages
bis zum 10. März aus dem Grunde erfolgt ſei, um die
Landesverſammlung bis dahin mundtodt zu machen und
etwaige Anfragen und Interpellationen zu verhindern.
Auch dieſe Vermuthung entbehrt jeden Grundes. Der
Landtag iſt einfach weitere 14 Tage vertagt worden, weil
die einzelnen Etats und die Kommiſſionsberichte über die
ſelben noch nicht ſo weit fertig geſtellt ſind, daß es ver-
lohnte, die Landesverſammlung zuſammentreten zu laſſen.
Man hätte ſonſt nach wenigen Tagen die Abgeordneten
wieder nach Hauſe ſchicken müſſen. Uebrigens iſt es kaum
u erwarten, daß im Landtage Jnterpellationen und An-Pagen bezüglich der Erbfolgerechte geſtellt werden, unſere

Abgeordneten ſind viel zu vernünftig, als daß ſie durch
Anfragen die Regierung in Verlegenheit ſetzten. Und ge
ſchieht es ſo haben wir immer noch die ſchöne Ein
richtung der „geheimen Sitzungen“ des Landtages.“

Die von er. Richter erfundene „Schnaps- und
Schweinepolitik“ ſcheint ihrem Urheber noch nicht genug
Schaden zugefügt zu haben. Jetzt hat er einen neuen
ebenbürtigen Ausdruck erfunden, indem er im Reichstage
in verächtlicher Weiſe von dem „Quark von Colonial-
politik“ ſprach. Die „Hamb. Nachr.“ meinen hierzu:

„Wir ſind überzeugt daß der fortſchrittliche Führer mit
dieſein Worte ſeiner Partei mehr Schaden zugefügt hat. als
er ſich vielleicht ſelbſt vorſtellt. Es liegt darin eine unendliche
Beleidigung des deutſchen Volkes, welches doch wahrhaftig mit
ſeinem ganzen g die Colonialpolitik herbeigeführt und laut
zugeſtimmt hat, als die energiſche Hand des Reichskanzlers jene
koloſſalen Länderſtrecken nahm, die fernerhin deutſche Namen
tragen, die fernerhin der deutſchen Produktion und dem deutſchen
Handel ertragsreiche Abſatzgebiete ſein ſollen. Weil dieſer Ge
danke ſo populär und ſo zeitgemäß iſt, weil er ſo J
ausgeführt worden iſt, deshalb konzentrirt ſich der ganze Ha
des deutſchen „Freiſinns“ gegen ihn, deshalb ſcheut fich ſogar
Eugen Richter nicht, die r iere bei den Haaren herbeizu-
ziehen, um ſeinen oppoſitionellen Jargon daran zu üben. Aber
rer unmäßige Attaken pflegen gewöhnlich in das Gegen-
theil umzuſchlagen. und die Verächtlichmachung eines
Lieblingswunſches des Volkes wird ein Motiv mehr wer-
den, um die noch vorhandenen Sympathien für die „freiſinnige“
Partei mehr und mehr zu verringern.“

Ueber eine in Landeshut (in Schleſien) ausge-
brochene Arbeitseinſtellung der Weber meldet das
dortige Stadtblatt:

„Der Chef der Firma, Commerzienrath Rudolph Epner,
hatte ſeit October v. J. angeordnet, die Ketten länger als früher

ſcheeren, ohne aber ſeine Weber durch Lohnzulage für die
Mehrleiſtung an Arbeit zu entſchädigen. Es war den Webern
überhaupt von der Verlängerung der Ketten keine Mittheilung
geh worden. Man hatte vielmehr die alte Notiz der Ketten
änge beibehalten, ſodaß die Weber in dem Glauben geleſſeß
wurden die Ketten ſeien von gleicher Länge wie früher.

Georg Friedrich Haendel.
Ein Lebensbild, ſcizzirt von Dr. Ewald Schulze.

(Fortſetzung.)
Jn Rom bot ſich Haendel Gelegenheit genug, die

beſten Compoſitionen ſeiner Zeit kennen zu lernen, ſich mit
den anerkanntermaßen tüchtigſten Tonmeiſtern bekannt zu
machen und ſich ihre Eigenart, ſoweit er ſie als berechtigt
erkannte, zum Muſter zu nehmen. Jn der „Arkadia“,
einer 1690 von Dichtern, Gelehrten und Geiſtlichen behufs
Pflege der Volkspoeſie gegründeten Geſellſchaft, der ehren
halber der Papſt, die Cardinäle, viele italieniſche Fürſten
und Grafen mit ihren Gemahlinnen, e Geiſtliche und
weltliche Beamten, Gelehrte und Künſtler angehörten,
fand er Gelegenheit, mit den bedeutendſten Perſönlichkeiten
näheren Umgang zu pflegen. Obwohl Haendel ſelbſt, da
er noch nicht 24 Jahre alt war, unter die Zahl der „ar-

Hirten“ nicht aufgenommen werden konnte, war
er doch dort vollkommen zu Hauſe. Eine andere Ver-
einigung, die „Ottoboniſche welche ſich jeden
Montag im Palaſte des Cardinals Ottoboni verſammelte,
ſchätzte es ſich ebenfalls zur Ehre, den jungen Künſtler zu
den Jhrigen zu zählen. Hier trat er unter anderen Meiſtern
beſonders dem älteren Scarlotti und Gaſparini, welche
die Vokalmuſik pflegten, ſowie dem erſten Violiniſten ſeiner
er. Corelli, nahe. Scarlotti's Sohn Domenico, welcher
ür den erſten Klavierſpieler galt, beſaß auch auf der

Orgel eine ungewöhnliche Fertigkeit. Dies gab die Ver
anlaſſung zu einem Wettſtreit unter den beiden Muſikern,
welcher ſchließlich zu Gunſten des Deutſchen entſchieden
wurde. Hatte das Spiel Beider auf dem Klavier zu
keinem beſtimmten Reſultat geführt, da die Kunſtrichter
vor lauter Verwunderung über die erſtaunliche Fertigkeit
derſelben, die ſich immer noch gegenſeitig überboten, ganz
vergaßen, worum es ſich handelte, ſo war es
Scarlotti ſelbſt, der, als der Wettkampf auch auf die Orgel
ausgedehnt wurde, bekannte, in Haendel ſeinen Meiſter
e zu haben. Er reichte ihm die Hand, und als

reunde verließen Beide die unblutige Arena.
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durch die merklich werdende Verminderung des Wochenlohnes
wurden die Weber, die nach ihrer Angabe je 1 bis 1,50
pro Woche einbüßten, auf die Urſache der Benachtheiligung auf-merkſam. Seitens der Firma iſt eine Nachzahlung von Lohn-

beträgen für die Zeit von drei Wochen erfolgt, doch ſind die
Weber damit nicht zufriedengeſtellt; ſie haben vielmehr die Nach
zahlungen zurückgegeben. Es werden deshalb jetzt Nachzahlungen
für die Zeit von ſechs Wochen offerirt. Die Schädigung datirt
aber ſchon ſeit dem Oktober v. J. Eine weitere Unterſuchung
dieſer Angelegenheit ſoll im Gange ſein.“

Aus Liegnitz wird bezügl. deſſelben Strikes der
„Schleſ. Ztg.“ Nachſtehendes gemeldet:

„Obwohl die Arbeiter in der Epner'ſchen Fabrik in Landes-
hut am 19 d. M. die Arbeit wieder aufgenommen hatten, ſo iſt
doch die Aufregung unter denſelben noch ſo groß, daß die Ruhe
und Ordnung thatſächlich noch nicht wieder eingetreten iſt. Jns-
beſondere werden am 23. d. bei Beginn der Arbeitszeit wieder
Ruheſtörungen befürchtet. Die umfaſſendſten Vorkehrungen, um
den etwaigen Ausſchreitungen durch Aufgebot einer zahlreichen
Gendarmerie und durch event. Heranziehung eines Militär-Com-
mandos entgegentreten zu können, ſind getroſfen. OberRegier-
ungsrath v. Prittwitz hat ſich nach Landeshut begeben, um
ſich aus eigener Anſchauung von der Sachlage zu überzeugen
und die etwa weiter erforderlich erſcheinenden Anordnungen an
Ort und Stelle treffen zu können.“

Ausland.
Schweiz. Jn Bern wurde die Abſicht gehegt, das

Bundespalais zum Schutze gegen die Anarchiſten
mit einem hohen eiſernen Gitter zu umgeben; daſſelbe wird
aber wegen der großen Koſten nicht zur Ausführung
kommen, denn der Bundesrath ſoll einen hierauf bezüglichen
Antrag in einer ſeiner letzten Sitzungen abgelehnt haben.
Der Bundesrath hält die von ihm zur Abwehr anarchiſtiſcher
Attentate verfügten polizeilichen Ueberwachungsmaßregeln
für vollſtändig ausreichend, und ebenſo glaubt er, daß die
an den Fenſtern der Kellerräume angebrachten eiſernen
Läden genug Schutz bieten, um von den hier lagernden
Geldern und Werthen (1 Million baar, die ſogenannte
Kriegsmillion, 7 Millionen auf den Jnhaber lautende
Titel und 50 Millionen Reſerve-Banknoten) räuberiſche

ände fernzuhalten. Es verlautet gleichzeitig mit ziem-licher Beſtimmtheit, daß noch eine Reihe von Augweiſengen

bevorſtände.

Frankreich. Das internationale Verbrüder-
ungsmeeting, welches am Sonntag zwiſchen den eng
liſchen und franzöſiſchen Arbeitern in TivoliVauxhall ge
plant war, löſte ſich in das vollſtändigſte Charivari auf.
Die Anarchiſten waren ſchnell Herren der Verſamm-
lung und mit ihrem gewohnten lärmenden Treiben ver
eitelten ſie jegliche nur einigermaßen ernſthafte Diskuſſion
der ſozialen Fragen des Programms. Die engliſchen
Delegirten, mit dem Parlamentsmitgliede Burt an der
Spitze, wurden fortwährend unterbrochen, verhöhnt, ver-
lacht und am Reden gehindert, ſo gut wie die anweſenden
franzöſiſchen radikalen Deputirten. Die Engländer müſſen
einen angenehmen Eindruck von der Gaſtfreundſchaft ihrer
e Brüder bekommen haben. Schließlich ge-
taltete ſich das Ganze zu einem gewöhnlichen anarchiſtiſchen

Meeting bekannter Art. Man votirte einige wahnſinnige
revolutionäre Reſolutionen und trennte ſich unter dem Ge-
brüll: „Vive la commune! Vive l'anarchie!“ Ein Red-
ner, Mitglied der Patriotenliga, der ebenfalls vergeblichzu Wort zu kommen verſuchte, veröffentlichte am Montag

einen Brief im Journal „Paris“, worin er unter den hef-
tigſten Angriffen gegen die Engländer und deren perfide
Politik erklärt, daß ſeine Abſicht geweſen ſei, gegen das
ganze Meeting überhaupt als gegen eine antipatriotiſche
und antifranzöſiſche Manifeſtation wie gegen jene angeb-

auszuüben!
er als rn und blieb dem Glauben ſeiner Väter

See hatte er doch ſeine Ab

tung, die ihm ein Cardinal lieferte, geſtaltete der Jünglingewaltigen Tonpredigt, in welcher der Kampf der

Doch noch ein anderer ſchwerer Kampf ſtand Haendel daſelbſt ſchrieb Haendel nur ein größeres Werk und be-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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liche Allianz zu Gunſten des allgemeinen Friedens energiſch
zu proteſtiren. Die radikalen Organe beklagen die Vor-
gänge vom Sonntag aufs Tiefſte. Letztere beweiſen jedoch
nur, daß die Pariſer radikalen Phraſeurs immer mehr
von den Revolutionären und Anarchiſten überholt und bei
Seite gedrängt werden, wie das überall der natürliche
Lauf der Dinge iſt.

Britiſches Reich. Jm Oberhauſe erwiderte am
Montag der Staatsſekretär des Aeußern Granville auf
eine Anfrage des Lord Delawarr, die italieniſche Re-
gierung habe am 3. November v. J. angefragt, ob Eng-
land gegen eine Ausdehnung der Jurisdiktion Jtaliens im
Norden von Aſſab etwas einzuwenden habe, damit Beilul
ebenſo unter dieſelbe geſtellt werde, wie im Süden dies
bereits mit Raheita (2) der Fall ſei. Die engliſche Re
gierung habe darauf erklärt, ſie ſei nicht eiferſüchtig auf
die Ausdehnung des italieniſchen Einfluſſes in dieſem Theile
der Küſte des Rothen Meeres; dieſelbe würde England
ſogar angenehm ſein, indeſſen könne man nicht das fort
geben, was einem nicht gehöre, die Regierung habe daher
der italieniſchen Regierung angedeutet, daß es wünſchens-
werth ſei, wenn ſie mit der Pforte zu einem Einvernehmen
gelange. Der Botſchafter Nigra habe alsdann am
22. Dezember angefragt, wie England eine proviſoriſche
Beſetzung von Zulla aufnehmen würde. Er (Granville)
habe darauf erwidert, da Egypten nicht das ganze afri-
kaniſche Küſtengebiet am Rothen Meere halten könne, ſo
müßten die Häfen an den Sultan zurückfallen. England
Berg dem Sultan angerathen, einige derſelben wieder in

eſitz zu nehmen, wenn Italien einige Häfen zu beſetzen
wünſche, ſo müſſe es ſich mit der Türkei verſtändigen,
England habe gegen die Beſetzung von Zulla, Beilul und
Maſſowah durch die Italiener Nichts einzuwenden. Am
10. Januar habe er dem türkiſchen Botſchafter Muſurus
Paſcha e es ſei bedauerlich, daß die Türkei die
Häfen nicht beſetzt habe und, als die Pforte gegen die
italieniſche Beſetzung proteſtirte, habe er die Hoffnung aus
geſprochen, daß die Türkei und Italien ſich über die An
elegenheit in freundſchaftlicher Weiſe verſtändigen wür-
en; gleichzeitig habe er Muſurus Paſcha davon ver-

ſtändigt, daß England jede Verantwortung ablehne, da die
rin 5 Rathe Englands, die Häfen zu beſetzen, nicht

efolgt ſei.8 Jm Unterhauſe wurde am Montag von North-
cote das bereits bekannte gegen die Regierung ge-
richtete Votum eingebracht. Morley ſtellte einen An-
trag, der es ablehnt, ein Urtheil über die Politik der Re
gierung auszuſprechen, aber dem Bedauern Ausdruck giebt
über den Beſchluß der Regierung, engliſche Truppen zur
Niederwerfung der Macht des Mahdi zu verwenden.
Gladſtone bekämpfte beide Anträge. ie Regierung
habe ihr Verſprechen, General Gordon Entſatz zu bringen,
gehalten, die vollſtändige deſſelben ſei durch Ver
rath verhindert worden, aber die Verräther hätten dem
Mahdi ſchon lange vorher die Zuſage gemacht, die Thore
Khartums zu öffnen, ſobald die engliſchen Truppen ſich
nähern würden. Der Zweck Englands, die Sich er
heit Egyptens im Sudan zu befeſtigen, habe große
Fortſchritte gemacht. Die finanzielle Verwirrung
in Egypten, der Bankrott des Landes ſei durch das
Arrangement mit den Mächten abgewandt, das dem voll
ſtändigen Abſchluſſe nahe ſei, er hoffe, daſſelbe werde in
wenigen Tagen vollzogen ſein. Den Antrag Northcote's

chäftigte ſich ſonſt hauptſächlich nur mit dem dortigen
Volksgeſange. Von jetzt an trifft man in ſeinen Compo-
ſitionen ſehr häufig Gänge, Schlüſſe, halbe und ganze
Melodien, welche ihren Urſprung im dortigen Volksmunde
genommen haben.

Daß aber Haendel in Italien für alles Schöne ein
offenes Auge hatte, erkennt man aus der von ihm hier
erworbenen Kenntniß der bildenden Künſte und beſonders
der Malerei, deren leidenſchaftlicher Liebhaber er wurde.
Der Beſuch von Gemäldeſammlungen und Kunſtaus-
ſtellungen wurde in der Folge ſeine liebſte Erholung.
Nachdem er in Italien noch gelernt, das ihm vom Genius
in die Wiege gelegte Geſchenk treu benutzt hatte, ſein
Charakter geläutert und aus allen Prüfungen ſiegreich her
vorgegangen war, kehrte er 1710 in die Heimath zurück.
Von jetzt an e ſeine Meiſterjahre.

Auf Veranlaſſung des Baron Kielmansegge und
des Kapellmeiſters Steffani begab er ſich zunächſt mit
dieſen nach Hannover um ſpäter von dort aus die Reiſe
nach England, welche er längſt geplant hatte, anzutreten.
Wie hätte es der Sohn aber über das Herz bringen
können, die Vaterſtadt nicht zu beſuchen, nicht wenigſtens
kurze Zeit im Vaterhauſe zu weilen, und am treuen Mutter
herzen auszuruhen! Die Mutter war inzwiſchen verein
amt, da ſie der jüngſten Tochter, der eben erblühenden
oſenknospe, den Todtenkranz hatte aufs Haupt drücken

müſſen, der anderen aber die Myrtenkrone geflochten und
ſie zum Traualtar geleitet hatte. Jhre einzige Freude
war das Glück dieſes Kindes, und der über die Alpen
dringende Ruhm ihres großen Sohnes warf ſeine Sonnen-
ſtrahlen in ihr einſames Wittwenheim. Der große Mann
würde uns noch näher ſtehen, wenn wir den Briefwechſel
zwiſchen Mutter und Sohn beſäßen. Daß er verloren
gegangen, iſt tief zu beklagen; welche Tiefe des Gemüths
muß ſich in demſelben offenbart haben!

Gegen Ende des Jahres 1710 begab ſich Haendel
ſodann nach England.
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könne die Regierung nicht annehmen, weil die Errichtung
einer engliſchen Regierung in Egypten fortwährende Kämpfe
zu Folge haben würde, Morley's Antrag könne die Re
gierung nicht acceptiren, weil die Regierung unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen keine andere Verpflichtung
eingehen könne als die, Alles zu thun, was zweckmäßigund weiſe ſei und was die Verhäliniſſe erforderten.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede bezeichnete Gladſtone den Antrag Northcote's hauptſachlich deshalb für

unannehmbar, weil derſelbe die Errichtung einer engliſchen
Regierung über Fremde und die Herſtelleung einer chriſt
lichen Regierung über Muhamedaner involvire.

Der Unterſtaatsſekretär im Departement für Jndien,
Croß, erwiderte darauf auf eine Anfrage Taylor's, Lord
Dufferin habe keine Verſtärkung der engliſchen
Truppen in Jndien verlangt, die Regierung halte eine
ſolche für unnöthig. Der Premier Gladſtone erklärte, die
Regierung ſei gegenwärtig damit beſchäftigt, die geſammte
afghaniſche Grenze einſchließlich Herats feſtzu-
ſtellen und zu ſichern, weitere Mittheilungen würden
dem Jntereſſe des Staates nachtheilig ſein.

Wie amtlich bikannt gegeben wird, werden der
Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſich Anfangs
April nach Jrland begeben, verſchiedene Theile des
gen bereiſen und Empfänge in der Dubliner Burg ab

alten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Februar.

Der Fackelzug, welchen die Bürger Berlins dem
Fürſten Reichskanzler an ſeirem 70. Geburtstag zu bringen
gedenken, dürfte die großartigſte Ovation dieſer Art werden,
die unſere Reichshauptſtadt je geſehen. Dem die Ange
legenheit einleitenden Komité gehören u. A. General v.
Puttkamer, der Vorſitzende des Hohenzollernklubs, Ritt-
meiſter v. Monteton, der zweite Vorſitzende des Aus
ſchuſſes der Studirenden der Univerſität und erſter Vor
fitzende des Vereins deutſcher Studenten, stud. jur. Frhr.
v. Zedlitz, Obermeiſter Meyer und andere im öffentlichen
Leben ſtehende Perſonen an. Jn Ausſicht genommen iſt
die Betheiligung der geſammten Studentenſchaft
aller hieſigen Hochſchulen, der Kriegervereine, der
Turner, der Künſtler, der Jnnungen, der Bürgervereine
und der ſonſtigen konſervativen Vereinigungen. Die Vor-
ſtände ſämmtlicher Jnnungen werden am Mittwoch in
Niefts Salon zuſammentreten, um ſich über die Art der
Betheiligung ſchlüſſig zu machen. Jm erſten Wahlkreiſe
haben die Vorſitzenden aller conſervativen Vereine bereits
Sitzungen abgehalten, aus dem fünften Wahlkreiſe liegen
allein bereits 5000 Anmeldungen vor und aus dem ſechſten
Wahlkreiſe haben drei große Bürgervereinigungen ihre Theil-
m ſchon definitiv zugeſagt. Am 2. März wird eine
Geſammtſitzung der Vorſitzenden aller in Frage kommenden
Korporationen in Ausſicht genommen. Die geplanten Arran-
u verſprechen beſonderelleberraſchungen. Auch wird beab
ichtigt, durch zwei transportable Apparate, die im Zug

mitgeführt werden ſollen, elektriſches Licht über denſelben
auszuſtrahlen.

Eine glückliche Operation vollführte dieſer Tage,
wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, Geheim-
rath Profeſſor Esmarch, unſer berühmter Chirurg in
dem er einem Landmann aus Gremmeruß in Angeln, der
bei Gravelotte verwundet worden eine Kugel und einen
Rockknopf aus der Hüfte entfernte. Der Patient hatte
die Gegenſtände 14 Jahre in ſich getragen und war unter
fortwährenden Schmerzen ſchließlich arbeitsunfähig ge-
worden. Jetzt hofft man ihn bald als vollſtändig geheilt
aus der Klinik entlaſſen zu können.

Das entfſetzliche Brandunglück in Danzig, über welches
ſchon berichtet iſt, hat in der ganzen Stadt einen erſchütternden
Eindruck gemacht, nicht nur wegen des großen Menſchenverluſtes,
ſondern auch wegen der grauenhaften Nebenumſtände, welche die
Kataſtrophe begleiteten. Das von dem Feuer verwüſtete Haus
auf dem Kaſſubiſchen Markt war ein altes, im Jnnern nur aus
Fachwerk beſtehendes Gebäude, in welchem viele kleinere Leute
ihre Wohnungen hatten. Der Brand entſtand im Keller, intiefſter acht kurz nach 12 Uhr, als alle Einwohner in feſtem
Schlafe lagen; dadurch, daß ſofort die unteren Treppen ergriffen
wurden, war den entſetzten Einwohnern, als ſie erwachten, der
Weg zur Rettung verſperrt. Den Bewohnern der unteren Etagen

elang es meiſtens, ſich durch die Fenſter zu retten, aber auchhen unter dieſen zogen ſich einige erhebliche Verletzungen zu;

o zwei junge Mädchen und eine Frau, an deren Aufkommen
gezweifelt wird. war die Lage der Bewohner der
oberen Etagen, und furchtbar hallten die verzweifelten Hilferufe
der unglücklichen Menſchen durch die Straße, als endlich die
Feuerwehr guf dem Platze erſchien, um zu retten, was noch zu
retten war. Sechs Menſchen wurden durch dieſelbe dem Tode
entriſſen, eine Anzahl anderer war durch die Bewohner der
Nachbarhäuſer mittelſt Leitern, die von Dach zu Dach gelegt
wurden, wohlbeha ten aus dem brennenden Gebäude herausge-
bracht worden. Ein Sergeant vom 16. Feldartillerie-Regiment,
Ramens Lull, der mit ſeiner Frau eine Wohnung nach dem
v zu inne hatte, wagte den Sprung in die Tiefe, um auf dem
Pflaſter nur ſt zerſchmettert anzukommen. Zwar wurde er
noch lebend vorgefunden und in das Lazareth gebracht, ſein Auf-
kommen erſcheint jedoch gleichfalls ausgeſchloſſen. Seine Frau,
für welche der Verunglückte vor dem tödtlichen Sprunge ver
weifelt um Hilfe ſchrie, fand ihren Tod in den Flammen.Unter den Trümmern des zuſammengeſtürzten Treppenhauſes

wurden außerdem die Leichen von zwei Perſonen gefunden, bis
ur Unkenntlichkeit entſtellt. Es ſind vermuthlich der Schuldiener

atz und die Wittwe Kienaß. Jn Donzig zirkulirten am
anderen Morgen Gerüchte von einer bedeutend großen Zahl von
Todten. Dieſelben ſtellten ſich jedoch, nachdem die Abräumungs
arbeiten durch die Feuerwehr beendigt waren, als übertriebenindem verſchiedene er anfangs Vermißten und zu den

erunglückten gezählten Perſonen ſich lebend eingefunden haben. Die
geretteten Bewohner des Hauſes haben außerdem empfindlichen
materiellen Schaden zu beklagen. Nur eine einzige Familie war
gegen Feuerſchaden verſichert, alle andern haben nichts gerettet
gls das nackte Leben. Als Entſtehungsurſache des Brandes
wird Fahrläſſigkeit angeſehen.

Das Befinden der Königin von England hat
ich derartig gebeſſert, daß ſie im Stande war, mit ihrem
ofſtaat am Freitag von Osborne nach Windſor zurück

zukehren. Gleich nach ihrer Ankunft im Schlo ſe inſpi-
irte ſie das nach Suakin beorderte 3. Bataillon
er Garde-Grenadiere. Nach dem Parademarſche

verlas der Oberſt des Regiments nachſtehende Anſprache
der Königin an die Truppen

„Jch habe Euch vor Eurer Abreiſe hierher befohlen um
Euch herzliches Lebewohl zu wünſchen. Möge Gott Euch am
Tage der Schlacht beſchützen. Möge er Euch in Gefahren zu
Lande und auf See erhalten, und möge er Euch zum Siege
ühren! Von dem Vertrauen erfüllt, daß meine Garde-Grenadiere
ets die Ehre und den Ruf britiſcher Soldaten aufrecht erhalten

werden, bane ich darauf, daß Jhr ebenſo glorreiche Thaten ver-
richten werdet, wie Jene, die jüngſt in dem fernen Lande, wohin

Jhr Euch begebt kämpften. Meine Gedanken und
Gebete gehen mit und Euren topferen Kameraden denen
ich nicht auch Lebewohl ſagen kann, wie ich dies jetzt herzlich
Euch ſage. Noch einmal, möge Gott Euch ſegnen.“

Stanley hat ſich von Brüſſel nach London be
eben um dort Vorbereitungen zur Herausgabe ſeineserkes über den Kongoſtaat zu treffen.

Der Sultan von Zanzibar hat, wie von dort
dem „Waſſerſport“ geſchrieben wird, der daſelbſt ange-
ſiedelten Hamburger Firma Wm. O'Swald u. Co. zwei
Dampfſchiffe n gegeben welche bereits auf der
Flensburger Schiffsbau Aktiengeſellſchaft in Arbeit gegeben
ſind. Dieſe beiden Schraubendampfer, welche in allen
Einzelheiten ganz gleich gebaut werden, ſind etwa 148 Fuß
engl. lang 20 Fuß breit und ſollen einen Tiefgang von
11 Fuß haben. Die Maſchinen ſind ſogenannte Compound
surface condensing Steam hammer Marine Engines
und werden gegen 300 Pferdekräfte entwickeln. DerSultan wird vleſe Schiffe zum Poſtdienſt zwiſchen der

Jnſel Zanzibar und den verſchiedenen Küſtenplätzen be
nutzen. Dieſer Auftrag iſt wiederum ein neues Zeichen
von dem guten Ruf, welchen der deutſche Schiffsbau im
Auslande genießt. Se. r beſitzt ca. 8 Dampfſchiffe,
die jedoch ſämmtlich in England gebaut ſind und alt ge-
kauft wurden, doch hat der Sultan ſchlechte Erfahrungen
mit denſelben gemacht.

Den telegraphiſch gemeldeten Hanuseinſturz in
Petersburg ſchildert eine an die „Voſſ. Ztg.“ gelangte
Mittheilung folgendermaßen

Jn einer Quergaſſe, die die große Gartenſtraße mit dem
Katharinenkanal verbindet, liegt das Haus des Fürſten Wija-
ſenſki, das einen nicht weniger ſchlimmen Ruf genießt, als das
gleichnamige Haus am Heumarkt und, genau genommen, gleich
dieſem einen förmlichen Stadttheil bildet, der ausſchließlich vom
Proletariat bewohnt wird. Die Bevölkerung des mit der Lang-
ſeite auf zwei Straßen hinausgehenden Gebäudes wird aufeinige Tauſend Köpfe geſchätzt. W einer Wohnung eines Hof-
flügels bemerkte am Sonnabend Abend die Jnhaberin, daß die
Decke ſich bedeutend ſenkte. Ehe ſie noch den Hausmeiſter da
von in Kenntniß ſetzen konnte, ſtürzte ein Theil der Decke ein,
die Stützen des Daches krachten und das Dach ſtürzte in das
oberſte Stockwerk, ſchlug durch die Decke der dritten und zwei
ten Etage, bis der gewölbte Unterbau des Hauſes einer weite-ren Zerſtörung Halt gebot. Die Menſchen, die in dem Flügel

waren, die darin befindliche Habe, Alles wurde verſchüttet. Der
furchtbare Vorgang hatte höchſtens zehn Minuten in Anſpruch
genommen. De Zahl der Verunglückten iſt noch unbekannt.
Die dortigen Sonntags-Zeitungen laſſen annehmen, daß nur
drei, vier oder fünf Perſonen ihr Leben einbüßten. Sehr wahr-
ſcheinlich klingt das nicht, da der Flügel nur von Handwerkern
und Arbeitern bewohnte kleine Wohnungen enthielt und daher
anzunehmen iſt, daß viele der Jnſaſſen während der Kataſtrophe
zu Hauſe waren. Als die Urſache derſelben iſt jedenfalls die
Baufälligkeit des Hauſes zu betrachten. Jn den letzten Tagen
war ſtarker Schnee gefallen, unter deſſen Laſt das Dach zu
ſammenbrach. Der Kaiſer beſuchte am Abend die Unglücksſtätte
und nahm die in entſetzlichem Zuſtande befindlichen übrigen
Räume des Gebäudes in Augenſchein.

Poarlamentariſches.
Bei der Erſatzwahl zum Reichstage im 4. mecklenburgiſchen

Wahlkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen conſervativen Abg. von
MaltzahnMarxhagen der deutſchfreiſinnige Candidat Wilbrandt
durch Stichwahl mit 8430 gegen den conſervativen Candidaten

von Hirſchfeld, welcher 7836 Stimmen erhielt, gewählt worden.
Dieſe Wahl wird von der freiſinnigen und ultramontanen Preſſe
zu einem großen Ereigniß aufgebauſcht und als ein Proteſt gegen
die tn e We ging h wie gegen die Erhöhung derKornzölle ausgebeutet. Die Blätter ſehen darin einen Hoffnungs
ſtrahl für die Zukunft und klammern ſich an dieſem Strohhalm
feſt, der ihnen Rettung aus ihrer gegenwärtigen Bedrängnißverſpricht. Wie war es doch vor anderthalb Fahren als der an

Stelle des Herrn von Bennigſen aufgeſtellte nationalliberale
Eandidat von dem freiſinnigen Cronemeyer geſchlagen wurde?
Damals hin den Freiſinnigen auch der Himmel voller r
bis ſie am 28. October 1884 nicht nur aus dem alten Bennigſen
ſchen Wahlkreiſe verdrängt wurden, ſondern überhaupt und all
gemein eine gründliche Niederlage (im Ganzen eine Einbuße von
etwa 40 Mandatey) erlitten. Dergleichen partielle Wahlerfolge
ſind niemals als Barometer zu betrachten, und thun dies die
„Freiſinnigen“ dennoch, nun dann um ſo beſſer für uns, ihre
Enttäuſchung wiro dann ſpäter um ſo größer werden. Der jetzige
Wahlerfolg iſt nur auf eine größere Rührigkeit der „Freiſinnigen“,
auf die Mitwirkung der Nationalliberalen und ſelbſt leider
ſei's geſagt eines Theils der Conſervativen zurückzu-koren Einer extremen Richtung Conſervativer war der
conſervative Candidat zu „bismarckfreundlich.“ Jhr Organ,
der „Mecklenburger“, hatte entſchieden erklärt, für Herrn von
Hirſchfeld könne ein wahrhaft conſervativer Mann nicht ſtimmen,
weil damit ein Vertrauensvotum für den Fürſten Bismarck ab-

egeben werde; es genüge aber auch nicht Stimmenthaltung,
ondern man müſſe direct für den freiſinnigen Candidaten ein
treten; ſonſt ſpanne man ſich vor den Triumphwagen des Reichs
kanzlers, zu deſſen Politik man ſonſt im ſchärfſten Gegenſatz
ſtehe. Die „Freiſinnigen“ haben alſo keine Urſache, auf ihren
Wahlſieg ſtolz zu ſein, die tigt t aber haben allen
Grund, über die Disciplinloſigkeit in den eigenen
Reihen zu klagen und jenem falſchen Conſervatismus,
wie er ſich in dem Verhalten der gedachten Richtung zeigt, ernſt-
lich entgegenzutreten.

Halle, den 25. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

volrſtändiger Quellenangabe geſtattet
Geſtern Abend fand im Auditorium VII der hieſigen

Univerſität eine zweite allgemeine Studentenverſammlung ſtatt,
um über die weiteren Schritte zu berathen, welche in Sachen
der Bismargfeier zu thun ſeien. Der Vorſitzende des Comités,
welcher in der erſten allgemeinen Studentenverſammlung ge-
wählt worden war, Herr stud. med. Frick eröffnete und leitete

die Verſammlung. AgRachdem zunächſt über die bisherige Thätigkeit des Comités
referirt war, wurde der Wortlaut der von der Breslauer Stu
dentenſchaft abgefaßten Adreſſe verleſen und einſtimmig ange
nomſWie Adreſſe lautet

ie Adreſſe lautet:
Durchlauchtigſter FürſtHochgebietender Kanzler des Reiches!

Eurer Durchlaucht bringt die akademiſche Jugend Deutſch
lands in Ehrerbietung und freudiger Begeiſterung ihre tief
empfundenen Glückwünſche zum 70. Geburtsfeſt e dar.

Aufgewachſen in der glänzendſten Evpoche, von welcher die
Geſchichte des Vaterlandes redet, blickt ſie in dankesvoller Be
wunderung zu dem Manne auf, deſſen thatkräftige Entſchloſſen
heit und unvergleichliche Staatskunſt unſer Volk dem hohen,
idealen Ziele zugeführt hat, für deſſen Erreichung ſeine edelſten
Männer Generationen hindurch geſtritten und gelitten haben.
Noch im Beginn t r chen Laufbahn Eurer Durch
laucht innerlich zerklüftet und nach außen hin ohnmächuig, ſteht
Deutſchland heute unter dem glorreichen Scepter ſeines Helden
kaiſers ſtark und einig da. Von allen Culturſtaaten anerkannt
als der Hort des europäiſchen Friedens, führt es die gewichtigſte

Stimme im Rathe der Völker. tJn der vollen Erkenntniß der weltgeſchichtlichen Größe
deſſen, was unter der politiſchen Leitung Eurer Durchlaucht
ar das Vaterland errungen wurde. iſt die Jugend der deut
chen Hochſchulen in gleichem Maße der dem heranreifenden

Geſchlechte erwachſenden heiligen Pflichten ſich bewußt. Es
erfüllt ihre Herzen mit freudigem Stolz, vor dem Staatsmann,
der ſo Großes für Deutſchland gewirkt, hiermit das Gelöbniß
ablegen zu können, daß ſie die ihr überkommenen nationalen

à

Güter gewiſſenhaft hüten und wahren, daß ſie esgeſſen wird, welcher Geiſtesthaten es Wvunfe ha denn
Gottes Hilfe zu erringen.

Das hehre Vorbild Eurer Durchlaucht und der ruhmge-
krönten Führer unſerer ſtegreichen Heere wird der akademiſchen
Jugend jederzeit ein Sporn ſein, ihre ganze ſittliche und
tellectuelle Kraft einzuſetzen in des Vaterlandes Dierſt. Se
wird feſtſtehen bis in den Tod in unwandelbarer Treue z
Kaiſer und Reich.

Jn dankbarſter Verehrung
Eurer Durchlaucht treu ergebene Studentenſchaft.

Die Adreſſe ſelbſt ſoll in Breslau künſtleriſch ausgeführt
werden, während die Unterſchriften an jeder Univerſität in be
ſonderen Albums geſammelt werden ſollen. Die Adreſſe ſo
ſeiner Zeit dem Fürſten Reichskanzler von einer Deputation
beſtehend aus je 4 Vertretern jeder Univerſitat, überreicht wer
den. Es waren nun zunächſt dieſe 4 Vertreter zu wähle,
Herr stud. med. Frick machte Namens des Comités den Vor
ſchlag, da die Farben tragenden Korporationen in der Verſamm
lung kaum vertreten ſeien, nur 2 Vertreter aus der Verſamm
lung zu wählen und die Farben tragenden Korporationen auf
fordern, ſelbſt aus ihrer Mitte heraus 2 weitere Vertreter
ernennen. kurzer Debatte wurde dieſer Antrag angenom
men und die Herren etad. med. Frick (Verein Deutſcher Sin
denten) und Dr. phil. Fritzſch mit großer Majorität zu Dept
tirten der Halliſchen Studentenſchoft gewählt. Zugleich wurde
das Comité beauftragt, ſich an die Farben tragenden Korporg
tionen zu wenden und dieſelben zu veranlaſſen, 2 weitere De
putirte zu wählen.

Es wurde dann noch über einen allgemeinen Kommers dis
kutirt und beſchloſſen, in dieſem Semeſter von einem ſolchen ab
zuſehen. Bei der Debatte über dieſe Frage machte ſich allſeit
das Bedürfniß nach einem ſtudentiſchen Ausſchuß geltend, wie
ein ſolcher an anderen Univerſitäten beſteht und dort eine Ver
tretung der geſammten Farben tragenden und nicht Farben tre
genden Studentenſchaft bildet, denn dem Comité war es h
dahin nicht gelungen, eine Einigung mit den Farben tragende
Korporationen behufs gemeinſamer Veranſtaltung eines große
allgemeinen Bismarckkommerſes zu erzielen.

Wie wir heute erfahren, iſt das von uns lebhaft
bedauerte Fehlen der Studentenſchaft bei de
Haendelfeier nur auf ein bei den Einladungen zur V
theiligung daran vorgekommenes Verſehen zurückzuführen
Hätte die Studentenſchaft eine Einladung erhalten
würde ſie ſich gern den Feſtgenoſſen angeſchloſſen habe
Leider iſt ſo auch dem Feſte ein Theil des Glanzes,
dem es ſonſt geſtrahlt haben würde, verloren gegangen,

Die am Freitag Morgen beginnende Ausſtellun

von Vögeln und Muſtergeflügel des Ornithologiſche
Central- Vereins für Sachſen und Thüringen
in den Räumen des Etabliſſements „Hofjäger“ verſprich
die früheren Ausſtellungen in Betreff der Anzahl un
Seltenheit der auszuſtellenden Objecte bei Weitem
übertreffen. Zum Theil aus weiter Ferne ſind werh-
volle Hühner und Taubenarten, auch Exoten angemehet
und ſteht daher für Vogelliebhaber Ueberraſchendes bein
Mit den Aufſtellungsarbeiten der Käfige 2c., ſowie mit
der Decoration des Saales iſt geſtern begonnen worden
Ueber die ausgeſtellten Vögel 2c. behalten wir uns eine
ausführlichen Bericht vor.

Die von uns im vorigen Jahre freudig begrüßt
Vereinigung des beiden hieſigen Ruderelubs „Ger mania
und „Trafalgar“ unter dem Namen Halleſche
Ruderverein“ hat nun auch ihre Früchte getrag
Der Verein iſt bereits in dieſem Jahre wieder in de
Lage, ſich ein neues Ruderboot aus der Bootbauerei vo
Leux in Frankfurt a. M. anzuſchaffen. wird
da die Lieferung und vorausſichtlich auch die Taufe des
ſelben am 1. April, dem ſiebzigſten Geburtstage SeinDurchlaucht des Reichskanzlers, ſtattfinden ſoll, den Nam

„Bismarck“ erhalten, wozu der Verein die Erlaubni
Sr. Durchlaucht nachgeſucht und folgende zuſagende An
wort erhalten hat:

„Auf Jhr gefälliges Schreiben vom 7. d. M. bi
ich beauftragt Euerer Wohlgeboren zu erwidern, daß
der Herr Reichskanzler es ſich zur Ehre rech
nen wird, wenn der Halleſche Ruder-Verein ſeiven
neuen Boote den Namen „Bismarck“ beilegen will.“

Graf zu Rantzau
Wirklicher LegationsRath.

Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ſollte in de
Feilenfabrik von S. hier ein neuer Schleifſtein circa
Eentner ſchwer in Bezug auf ſeine Haltbarkeit geprif
werden. Kaum hatte der Stein, durch die Dampfmaſchine
in Bewegung geſetzt, einige Minuten ſeine Umdrehunger
gemacht, als derſelbe in Stücke zerſprang. Ein 10
Centner ſchweres Stück durchſchlug die Decke, doch geſchah
kein weiteres Unglück, da kein Arbeiter im Schleifrau
anweſend war.

Strafkammerverhandlungen vom 23. Februar.
ur Verhandlung kamen u. A. folgende Sachen:
egen ungebührlichen Beiragens wurden im Septembelvorigen Jahres die beiden in der Feldſchlößchenbrauerei arbeiten

den Brüder Maurer Max und Hermann Schubert von ihren
Polier Kleinſchmidt im Auftrage des Baugerrn entlaſſen un
abgelohnt. Aus Rache hierfür ſchlug der H. S. den Kleinſchmidf
während der Lohnentgegennahme mit der Hand ins Geſicht
während der M. S. ihm von hinten mit einem Richtſcheit eine
Schlag über den Kopf verſetzte, der eine ſtarke Anſchwellung de
Kopfhaut verurſachte. Max S, der 3 Monat Gefängniß u
dieſen Akt ſittlicher Rohheit zudiktirt bekommen, hatte Beruſun
T Frat, die aber unter Auferlegung der Koſten verworſe
wurde.Dem Handarbeiter Guſtav Geſſert aus Schkeuditz der a
geklact war, einem daſigen Oekonomen einen Sack Kartoffel
von einem auf der Straße ſtehenden Wagen geſtohlen und fernet
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Hund an ſich e
bracht zu haben, wurde eine Geſammtſtraſe von 4 Monat e
fangs und 1 Jahr Ehrverluſt ſowie Tragung der Koſte

auferlegt. er.Die wegen Beleidigung mit einer vierwöchentlichen Gefäng
nißſtrafe vom Schöffengericht beſtrafte Wittwe Moriß wur
freigeſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt.

Aus Haft vorgeführt wurden 2 Brüder, der Eigarrenarbeie
Friedrich Paul Albert Koch, 1858 geboren, vielfach vorbeſtro
und der Schneider Oskar Hermann Koch, 1860 geboren, auch öfte
vorbeſtraft, erſterer des ſchweren Diebſtahls, letzterer der Hel
lerei angeklagt. Die Verhandlung betrißt den im vorigen ahr
in der Mühlmannſchen Buch und Kunſthandlung hierſelbſt ve
übten größeren Gelddiebſtahl, der, allen Spuren nach, dere
ausgeführt wurde, daß der Dieb ſich durch den Garten (der m J
der Schulgaſſe zuliegt) und die Hintergebäude Eingang verſchaSchon dieſen letzteren Umſtande gemäß nahm man ſ. Zt.
an, daß nur Jemand, der vollſtändige Ortskenntniß beſaß dieſe
Weg gewählt haben konnte und zum Unheil für den Thäter n
man nun noch zwei Gegenſtände vor, die ſpäter dazu führte
den aus ſehr gravirenden Gründen entſtandenen Verdacht m
nur zu beſtärken, ſondern gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen.
Nach der Ausſage des Inhabers der Firma war nun der eng
klagte A. K. vor etwa Jahren als Laufburſche daſelbſt
ſchäftigt, indeſſen bald, einer Veruntreuung wegen, ent a
worden. Sehr wohl möglich iſt es, daß K. daher gewusu e
der Geldkaſten ſich befindet, denn merkwürdiger Weiſe iſt de
Pult, worin doch eher Geld zu vermuthen war, nicht, dahinges
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ter neben angebrachte unſcheinbare Kaſten erbrochen worden.
Jm Ganzen waren daraus etwa 382 genommen, und wurde
der Diebſtahl früh Morgens ſofort entdeckt, auch ein Meſſer
vorgefunden, das der Thäter liegen gelaſſen hatte. Bei näherer
Unterſuchung ſand man friſche Fußſpuren im Garten und unter-
ſuchte nunmehr die Schlöſſer der Garten und Packkammerthüren,
welche zwar verſchloſſen waren, aber in deren einem ſich ein
abgebrochener Bart vorfand. Dieſes Stückchen Eiſen wurde
ſorglich aufbewahrt und bei einer bei dem A. K. aus ſehr nahe-
ſiegenden Gründen, die dadurch beſtärkt wurden, daß er an
ſelbigem Abend viel Geld bei ſich führte und, wo er hinkam,
verſ'ört ausgeſehen haben ſoll, vorgenommenen Hausſuchung
richtig, wie man vermuthete, Seitens der Polizei auf einem
Schrayke ein Schlüſſel entdeckt, dem ein Stück vom Barte fehlte.
Schlüſſel und das Stück Bart gehören nach Ausſagen des Sach-
verſtändigen zweifellos zuſammen ebenſo wurde das vorgefundene
Meſſer Seitens zweier dem A. K. naheſtehenden Heu als
dasjenige erkannt, welches Jener benutzt haben ſoll. Der Staats
anwalt betrachtete die Schuld als vollſtändig erwieſen und bean-
tragte 5 Jahr gatbang und 5 Jahr Ehrverluſt, ſowie Stellung
unter Polſzeiauf icht. Der Gerichtshof urtheilt dementſprechend,
indeſſen mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre.
Der H. K,, der der Hehlerei nicht zu überführen war, wurde
freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpendenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Cönnern, 23. Febr. (Vorſchuß verein E. G.)
Hierſelbſt beſtehen zwei Geldinſtitute: der Vorſchußver-
ein E. G. und der Creditverein. Der Geſchäftsbericht
des Vorſchußvereins für das Jahr 1884 iſt ſoeben bekannt
geworden. Darnach beträgt der Umſatz 2,095,910 Mark
mit einem Gewinn von 7600 An Dividende gewährt
man den Mitgliedern 7 Der Reſervefonds hat eine
Höhe von 4325,31 wogegen der Delcrederefonds mit
1533,48 ausgeſtattet iſt. Der Verein zählte am Schluß
des Jahres 139 Mitglieder, welche an Geſchäftsantheilen
72600 hatten.

e. Naumburg, 23. Febr. Als vor acht Tagen
bei der Reparatur des weſtlichen Domthurmes der Thurm-
knopf abgenommen wurde, fand man bei deſſen Oeffnung
darin eine aus Kupfer getriebene ovale Schachtel, etwa
20 em lang, 9 em breit und 7 em tief, welche verlöthet war.
Der Deckel zeigte ein Wappenſchild mit dem Stiftswappen
und der zwiſchen Schlüſſel und Schwert angebrachten Jn-
ſchrift: P. CAP: NVAMI. Unter dem Schilde finden ſich
die Worte (links): CHRISTOF MVILIVR (rechts): ANNO
1686. Die Schachtel enthielt zwei Urkunden, von denen
die erſte auf Pergament, die zweite auf Papier geſchrieben
war, außerdem 8 kurſächſiſche Silbermünzen. Der Knopf
iſt alſo ſeit faſt 200 Jahren nicht abgenommen worden.

b Freyburg, 22. Febr. (Adjuvantenſchmaus.)
Am 18. d. Mts. fand hier auf dem Rathhausſaale unter
zahlreicher Betheiligung der ſogenannte Adjuvantenſchmaus
ſtatt, dem am Nachmittag ein Konzert des eollegii musici
und die Geſangsprobe der neu aufgenommenen Mitglieder
folgte. Die Gründung des coll. mus. e Wah im Jahre
1671 unter der Regierung des Herzogs zu SachſenWeißen
fels, Auguſt (1658-—80), welcher dem Verein zu ſeinen
Zuſammenkünften jährlich „5 Viertel Bier“ aus dem zur
Neuenburg gehörigen Brauhauſe ſchenkte. Der Adjuvanten
ſchmaus wird nur alle drei Jahre gefeiert.

Freyburg, 22. Februar. (Vorſchußverein.) Jn
der heutigen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-
vereins, E. G., erſtattete der Vorſitzende den Geſchäfts
bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Danach be-
trug die Mitgliederzahl 396, das Stammkapital 155 458,27
Mark, der Reſervefonds 33 424,84 Mark, die Anlehen
552 745,69 Mark, das Betriebskapital 651 807 95 Mark,
das eigene Vermögen 148 883, 11 Mark. Die Vertheilunz
einer Dividende von 7/, wurde beſchloſſen.

Mücheln, 21. Februar. (Enteignung.) Am
heutigen Tage fand hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Major von Helldorff- Sct. Ulrich und unter Aſſiſtenz des
Herrn Juſtizrathes Schmutz zu Querfurt in der Bahn-
ſache Mücheln Merſeburg die Enteignung des in dem Kreiſe
Querfurt beanſpruchten Terrains ſtatt. Nach einem ein-
leitenden, mit großer Unparteilichkeit orientirenden Vor
trage des Herrn Major von Helldorff wurde die von der
Zuckerfabrik Stöbnitz in Ausſicht genommenen Entſchädig-
ungen auf 1500 für undurchſchnittenes, auf 1800 .4
für durchſchnittenes Land präciſirt, mit der Maßgabe, daß
wirthſchaftlich unbrauchbare Abſchnitte mit übernommen
werden und Waldbäume den Eigenthümern gehören, Obſt-
bäume aber beſonders entſchädigt werden ſollen. Von den
mehr als 80 anweſenden Feldeigenthümern erklärten ſich
mit 2 Ausnahmen alle mit dem gebotenen Preiſe einver-
ſtanden und unterzeichneten auf der Stelle den von Herrn
Juſtizrath Schmutz formulirten Kaufvertrag. Mit dieſem
günſtigen Reſultat iſt das Bahnprojekt Merſeburg- Mücheln
ſeiner Verwirklichung um einen entſcheidenden Schritt näher

gerückt. Es iſt zu wünſchen und bei dem Sinken der
ckerpreiſe in der letzten e auch zu hoffen, daß auch im

Kreiſe die erforderlichen Londſtrecken zu den
ebotenen Preiſen durch freiwillige Breinbarung von den
igenthümern überlaſſen werden.

V. Erfurt, 23. Februar. (Beſtrafter Wiſſens-
durſt.) Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ſtand
auf dem Güterbahnhof eine Reſervelokomotive, deren Führer
abgeireter, deren Heizer mit Oelen beſchäftigt war. Ein
Arbeiter benutzte die Gelegenheit, um ſich den Mechanis
mus der Steuerung pp. anzuſehen. Er greift dieſen Hebel,
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j nen Drücker, endlich auch den Regulator. Ein Druck
und die Maſchine ſetzt ſich in Bewegung zum Bahnhof
hinaus. Alle Verſuche, die beſchworenen Geiſter zu bannen,
ſind vergeblich. Endlich ein mehrmaliger Griff des
Arbeiters und mit vollem Dampf gehts wieder rück-
wärts, eine Weiche wird umgedrückt und nach wenig
Minuten ſind zwei Güterwagen total zertrümmert, zwei
weitere und die Lokomotive ſtark beſchädigt. Der Anſtifter
des Unheils wurde unter den Trümmern ohne jede Ver-
letzung hervorgezogen, um der Polizei überliefert zu werden.

7 Deſſau, den 23. Februar. (Verſchiedenes.) Jn
den Tagen vom 18.--21. d. M. fand hier unter dem
Vorſitz des Oberſchulraths Rümelin die Prüfung von 30
Schulamtscandidaten ſtatt. Die Prüfungs-Commiſſion er-
theilte 28 Examinanden das Zeugniß zur definitiven An
ſtellung, 2 derſelben müſſen ſich ſpäter noch einmal der
Prüfung unterziehen. Jn den Kirchen des Landes ſind
bereits die Fürbitten für die glückliche Entbindung der
Erbprinzeſſin geſprochen worden und Anordnung getroffen,
das frohe Ereigniß der Reſidenzſtadt durch Salutſchüſſe
zu verkünden, zu welchem Behufe Artillerie-Mann-
ſchaften aus Wittenberg hier eintreffen. Der Ver-
lauf der Generaldebatte über den Hauptfinanzetat imLandtage ließ an Schärfe nichts zu wagen übrig, ſo

daß bei der zweiten Leſung eine erregte Discuſſion in
ſicherer Ausſicht ſteht. Die Frage wegen dringender Ver
waltungsreformen wurde zwar berührt, aber als durchaus
unausführbar bezeichnet. Wie mir mitgetheilt wird, iſt
Ausſicht zum Verkaufe der Bauſtelle des frühern Mühl-
grundſtücks in Bernburg vorhanden, indem von einer dor-
tigen Firma Offerten zum Ankaufe des Areals mit der
Waſſerkraft eingegangen ſein ſollen. Jedenfalls wird die
herzogl. Staatsregierung dem Landtage Auskunft über den
Stand der Verhandlungen nicht vorenthalten und die
Landesverlretung zur Beſeitigung der brennend geworde-
nen Frage gern die Hand bieten. Der hieſige Garten
bauVerein beabſichtigt, zum Geburtstage der Herzogin,
am 17. April, eine größere Blumen- und Pflanzenaus-
ſtellung hier zu veranſtalten.

S Cafſel, 22. Februar. Heute Nachmittag wurde dahier
die XIV. ordentliche Delegirtenverſammlung des Kriegerverbandes
in Heſſen und Waldeck abgehalten. Der Vorſitzende gab in ſeinen
Eingangsworten der Hoffnung Ausdruck, daß auch der heutige
Tag dem ſchönen Ziele des Verbandes, die Treue gegen Kaiſer
und Reich ſowie die Pflege echten kameradſchaftlichen Sinnes
zu beleben, dienen möge, und brachte dann ein Hoch auf den
Kaiſer und den Fürſten von Waldeck aus, in welches die zahl
reiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Die Präſenzliſte er-
gab die Anweſenheit von 31 Delegirten für 32 Verbandsvereine
mit zuſammen 36 Stimmen ſowie eine größere Anzahl von Gäſten
von Nah und Fern. Der zum Vortrage gebrachte Geſchäfts-
bericht pro 18834 lieferte in der That den Beweis dafür, daß ſich
der Verband in erfreulicher Entwickelung befindet und die beſten
Reſultate ſeiner Thätigkeit erreicht hat. Am 31. Januar v. J.
beſtand der Verband aus 7 Ehrenmitgliedern, 20 Einzelmit-
gliedern und 105 Vereinen mit zuſammen über 40009 Mitgliedern.
Die Vermögenslage war während des ganzen Jahres eine recht
günſtige, was die Bewilligung erheblicher Unterſtützungen an
nothleidende Kameraden oder an Wittwen der Krieger ermög-
lichte. Ausdrücklich hebt der Bericht bedauernd hervor, daß trotz
der im vorigen Jahre in Cöln geſchaffenen Grundlage zu einer
Vereinigung aller deutſchen Kriegerverbände noch immer der
Verwirklichung dieſes ſchönen Zieles von den baieriſchen und
ſächſiſchen Kriegervereinen Schwierigkeiten entgegengeſtellt werden.

Nach Ertheilung der Decharge referirte Herr Mertins über
das Reſultat des mit der Feuerverſicherung „Providentia“ ab-

eſchloſſenen Vertrages, welches ſich vro 1884 allein auf eineVomifitanon zu Gunſten der Verbandskaſſe von rot. 336 ſtellt.

Der Herr Referent betonte dabei, daß die Aufforderungen des
Verbandsvorſtandes, bei der „Providentia“ zu verſichern, keine
Concurrenz involvirten, ſondern in erſter Linie nur die Jntereſſen
des Verbandes und ſeiner Mitglieder wahren ſollten. Mit
Rückſicht auf das ſtete Wachsthum des Verbandes war die Bil-
dung von Kreisbezirken innerhalb des Verbandsbereiches bean-
tragt worden, wodurch die Entlaſtung des Verbandsvorſtandes,
die beſſere Orientirung über die localen erpar (Unter-
ſtützungsbedürftigkeit 2c.) ſowie die Gewinnung neuer Mitglieder
herbeigeführt werden ſoll. Die eingehende Discuſſion über dieſenGegenſtand führte nicht zu einer Beſchlußfaſſung, vielmehr ſoll
die Angelegenheit nochmals in der nächſten (XV.) Delegirten-
Verſammlung auf die Tagesordnung geſetzt werden. Es wird
dieſe Verſammlung laut heute gefaßtem Beſchluſſe im Juli d. J.
in Gladenbach abgehalten werden. Eingeladen haſten noch
Gudensberg und Kirchhain. Nach Vornahme der erforderlichen
Wahlen wurde unter den üblichen Dankesworten die Verſamm-
lung geſchloſſen.

v m

Perſonalnachrichten.
Die von den ordentlichen Mitgliedern der Königlichen

Akademie der Künſte vollzogenen Wahlen des Malers Fritz
Kraus, des Bildhauers Ernſt Herter, des Architekten
Schwechten und des Architekten Wallot, ſämmtlich in Berlin,
ſowie der Maler Dücker, Peter Janſſen, Kroener zu Düſſel-
dorf und des Malers Herkomer zu London zu Mitgliedern der
Akademie ſind beſtätigt worden.

Wie wir hören, iſt der Director des Realgymnaſiums zu
Düſſeldorf, De. Kirchner, zum Director der Ritter-Aca-
demie zu Liegnitz ernannt worden.

Lotterie.
Das große Loos der Ulmer Dombau- Lotterie

von 75,000 Mark fiel bei der am 24. ds. begonnenen
Ziehung auf Nr. 64841 in die Lotterie-Hauptkollecte des
Herrn A. Eulenberg in Elberfeld.

Univerſitätsnachrichten.
A Leipzig,, 24. Februar. Mit der Berufung des Pro-

feſſors der Chemie Wislicenus in Würzburg zuerſt war der
Ruf an den Profeſſor Bayer in München ergangen, der aberablehnte iſt nun die Reihe der ſchweren Serka ſte wieder
ergänzt, welche unſere Univerſität im Laufe weniger Jahre

Verwalterstelle-

erlitten hatte. Nicht weniger als fünf der berühmteſten akade
miſchen Lebrer hatte der Tod dahingerafft, und zwar den Hiſto-
riker von Noorden, den Juriſten Oſſerloh, den Mediciner Ra-
dius, den pathologiſchen Angtomen Cohnheim und den Chemiker
Kolbe. Lebhafte Befriedigung herrſcht darüber, daß es gelungen
iſt, in verhältnißmäßig kurzer Zeit die dadurch entſtandenen
fühlbaren Lücken im Lehrkörper unſerer Hochſchule in einer
deren Ruhm entſprechenden Weiſe auszufüllen und zwar durch
die Berufung des Hiſtorikers Maurenbrecher aus Bonn, das
Prozeſſualiſten Bülow aus Tübingen, des Pharmakologen
Böhm aus Marburg, des pothologiſchen Anatomen Birch-
Hirſchfeld und des Chemikers Wislicenus,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 25. Februar.Kronprinz. Lieut. d. Reſ. Merfel a. Hamburg. Jwuſpector

Heinrichs a. Walbeck. Director Wever a. Elberfeld. Landwirth
Krug a. Lübeck. General-Agent Schmeißer a. Dresden. Die
Kanfl. Hörtſch u. Ahlemann a. Eiberfeld, Gräbner a. Leipzig,
Hirſchfeld u. Zeiſing g. Berlin, Müller a. Remſcheid, Rodenburg
a. Erfurt, Bauer a. Cöln, Ereutz a. Frankfurt a M., Rothe a.
Hannover.

Stadt Hamburg. Großh. Kammerſängerin Fräul. Horſon
a. Weimar. Bankdirector Weill a. Berlin. eingroßbändler
Freyer a. Hannover. Rent. Thumb a. Dresden. Rent. Erdmann
a. Allſtedt. Die Kaufl. Klewitz a. Nordhauſen, Leutloff a.
Apolda, Gämlich u. Matthecka a. Berlin, Bremer a. Hamburg,
Arans a. Greiz, Förtſch a. Görlitz, May a. Paris, Fiſcher a.
Caſſel, Brenun a. Salendorf, Böhlen g. Herford, Mayer a.Frankfurt a M., Diederichs a. Remſcheid, Winckler a. Salſitz.
Frau Kreisger.-Räthin Freiber u. Frau Amtsrichter Krüger g.
Querfurt.

Stadt Zürich. Fabrikant Brendel a. Dresden. Rentier
Marray a. Berlin. Dr. med. Hoſt a. Bremen. Oekon. Rödiger
a. Darmſtadt. Pan Rent. Arndt g. Hamburg. Fabrik. Schlief
a. Guben. Die Kaufl. Herold a. Möckern, Schwarz a. Breslau,
Schröder a. Ems, Hönecke a. Nürnberg, Beck g. Weißenfels,
Draper a. Sheffield, Rütger a. Gräfrath, Möller a. Poſen,
Radowsky a. Birnbaum, Stretke a. Baſel, Hirſchfeld u. Cohn
a. Berlin, Drechſel a. Cöln.

Goldene Kugel. Major Frhr. v Lobe a. Berlin. Dr. jur.
Vogelſang a. Berlin. Amtsrichter Troplowitz a. Ellrich a H.
Ingen. Köbrich a. Schönebeck. Ingenieur Küchler a. Leipzig.
Landw. Schubert a. Breslau. Director Leopold a. Königsberg.
Fabrikant Schwarzberg a. Frankfurt a O. Gutsbeſ. Schuchhardt
a. Prag Banquier Zimmermann a. Berlin. Die Kaufl.
Michaelis a. Magdeburg, Michaelis a. Berlin, Löffler a. Frank
furt a M., Flittmann a. Berlin, Brichhoff a. Braunſchweig

Preußiſcher Hof. Rentier Bergner m. Gem. a. Berlin.
Fabrikant Sänger m. Gem. a. Croſſen. Fabrikant Emmert a.Gotha. Fabrikant Finke a. Mühlberg. Jabriteeſ. Rippieu a.
Cottbus. Bauführer Klein g. Cönnern. Landwirth v. Garay
a. Halle. Bauunternehmer Borke a. Berlin. Redacteur Gold
bach a. Dresden. Jnſpector Hat a. Barmen. Jngen. Züricher

Ein verheiratheter Mann, in allen

a. Magdeburg. Hr. Bachmann a. Liebenwerda. Die Kauſfl.
Wechſel“erg a. Warmbrunn, Berlet a. Mannheim, Ertel a.
Caſſel, Langenſaß a. Berlin, Fränkel a. Mainz, Schmidt a.

Großboden, Lindemann a. Paderborn. Chemiker Dr. Schlitt a.
Frankfurt a M.

Goldener Ring. Fabrikant Richard a. Spremberg. Die
Kaufl. Strohbach a. Sebnitz, Schirrmacher a. Dresden, Stroh-
ecker a. Wiesbaden, Fiedler a. Breslau, Roderwald a. Dresden,
Heydenreich a. Leipzig, Geuler a. Aachen, Gretz a. Berlin,
Hirſch a. Hanau, Herzberg a. Leipzig, Martin a. Chemnitz
Rrüger a. Berlin, Sürn a. Chemnitz, Sekel a. Cöln, Schulz a.
Worms, Meyer a. Memel, Minor a. Schweden, Jacoby a.
Köln, Ettger a. Bexlin, Rizzi a. Crefeld, Schenk a. Berlin,
Teiger a. Breslau.

Geſchäfts Kalender.
Vereinsbank Mühlhauſen, Thüringen: Dividende pro 1884

5 pCt. 6 pro Div.-Sch.
Norddeutſch Gummi- u. Guttaperchawaaren-Fabrik, vorm.

Fonrobert u. Reimann: Divid. pro 1884 4 pCt. 1[350
pr. Div.Sch.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

Berlin, den 25 Februar 1885.
Preußiſche Conſols 10460. Discontogeſellſchaft 268,90.

Mainz-Ludwigshafen r Stamm-Actien 108,50. 49 Ungar. Gold
rente 81 25. 490 tuſſiſche Anleihe v. 1880 83,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 51050 Oeſterr. Credit-Actien 519,50. Tenderz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 165 70. April-Mai 171,70. matter.
Roggen. 149.— April-Meei 149,50. MaiJuni 150,75.

ruhig.Gerfte loco 125 185

Hafer. Januar 143,
Spiritus loco z Januar- Februar 44, April-Mai 46,10.

matt.
Rüböl loco 51,80. Januar 51,20. April-Mai 51,70

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, den 25. Februar, 2 Uhr 23 Minuten

Nachmittags. Jn dem Prozeß Roſenſtock gegen
die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn hat das
Reichsgericht die Reviſion in der Hauptſache
zurückgewieſen und nur in Betreff eines Theiles
der in den Vorinſtanzen erwachſenen Koſten
eine Abänderung eintreten laſſen. Die Koſten
der Reviſionsinſtanz hat Reviſionskläger zu
tragen.

Petersburg, 23. Februar. (Privattelegramm.) Wie
verlautet, wurden jüngſt in Dorpat bei einem ruſſiſchen
Studenten, der unter polizeilicher Aufſicht ſtand und plötz
lich am Herzſchlag verſtarb, die Apparate einer kleinen
nihiliſtiſchen Geheimdruckerei gefunden. Nach den
Ausſchreitungen der Studenten in Kiew, anläßlich des
UniverſitätsJubiläums im vorigen Jahre, wonach die
Univerſität bis zum 1. Januar geſchloſſen wurde, war der
Univerſität in Dorpat allein das Vorrecht ertheilt worden,
die Kiewer Studenten bei ſich aufzunehmen. Der Ver
ſtorbene ſoll zur Zahl dieſer Studenten gehört haben.

Jnſpektorſtelle WengelsdorfOffene und geſuchteStellen n
e hFür die Güter Schlegelsdorf,
Liebertshof, Parkraſſen, Orpentin,

ahlheim, Czerwice ſuche verh.
miniſtratoren, für 8 Güter

Ober-Jnſpectoren, ſowie 2 Ren
dauten zum ſofortigen Antritt.
Meldung mit RetourMarke erb. an

Emil Wichoe, Rentmeiſter.
2345] WMocker-Thorn.

Ein junges, kräftiges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft
reſp. zur Stütze der Hausfrau wird
auf ein Gut bei Lützen geſucht.
Gefl. Off. werden unter H. HI.
poſtl. Lützen erbeten. [2121

Herm. Taube, Bärg. 9 (ſchw. Bär.)

Für mein Manufaktur- und
Modewaaren- Geſchäft ſuche ich
per 15. März einen Detuil-
Reiſenden. [2270Alfred Gengelbach,

Zeitz.

Gesuch.
Ein junger Mann, der 3 Jahr

Ackerbauſchule beſuchte und außer
dem 1 Jahr in einer Wirthſchaft
thätig war, ſucht auf einem größeren
Gute Stellung als Volontair.

Gefällige „franco“ Offerten an
Gutsbeſ. Groness, Schwarza
bei Rudolſtadt erbeten. [2320

Gesuch.
Ein tüchtiger Deconomie- Ver

walter, 24 Jahr alt, der in letzter
Stelle 2 Jahre als 1. Verwalter
war und noch bis ultimo März
daſelbſt iſt, ſucht zum 1. April
anderweitig Stellung. Die beſte
Referenz ertheilt gütigſt der jetzige
Prinzipal Herr Amtmann Kichter,
Ritterg. Döſchitz b. Döbeln. [2331

Ein tüchtiger Verwalter, mit
nur guten Zeugniſſen, der nament

lich mit n Ma-ſchinen vertraut ſein muß, findet
Stellung auf Rittergut Trebichau
bei Wulfen. Gehalt nach Ueber-

einkunft. [2275

Branchen der Oekonomie tüchtig und
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehn, ſucht eine Stelle als Hof
meiſter. Stellenſuchende Herr-
ſchaften bitte ich, Jhre werthe Adreſſe

unter A. S. poſtlagernd in Lauch-
ſtädt bei Halle niederzulegen.

2328

Permiethungen.

Priedrichstrasse 35,

auch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſchergelaß ſof. od. 1 April zu
vermiethen. Näheres

Heinrichftr. 4 part.

iſt beſetzt. Zehe.
Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße7
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, Poſt-Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.

oigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 49.
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.

ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen, Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Leßteren alleinige Verkauſs-
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten

1270 l Die Sammler werden gebeten, auch
einere Vorräthe möglichſt häufig

abzuliefern.
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Für die Bismarckſtiftung gingen ferner bei uns ein
von H. 2vH

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

die Expedition der Halliſchen Zeitung.

o e e S Cibus
Halle-Lauchstedt-Schafstedt.
Vom 1. März d. J. ab werden für den Perſonenverkehr die-

ſer Route
Hin und Zurück-Billets mit zweitägiger Gültigkeit

zu folgenden Preiſen ausgegeben:
von Halle bis Schafſtedt und

Lanchſtedt
Holleben
Schlettau

I II r
t Ff

zurück à Perſon 2 .4 60

u à r 1 I tF 4 r t I60und in demſelben Verhältniß in ümgekehrter Richtung von Schafſtedt

reſp. Lauchfſtedt, Holleben, Schlettau nach Halle und zurück. 2332
Westphal,. Poſthalter.

Zum 1. April oder früher geſucht (in Nähe Poftſtr.) 2 Stuben,
K., K., Zub. bis zu 300 .4. A
Ztg. unter A. R. 75.

dr. gefl. an Exp. d. Saale
2336

Eichen-Spiegel-Rinde-
Verkauf

aus dem Siebengemeindewalde
bei Uftrungen.

Am Dieustag, den 10. März
er. Vormittags 1I1 Uhr komm
im Schreiber'ſchen Locale in Roßla
die Eichenrinde aus den 4,49 ha
großen Schälſchlägen in den Diſtrik-
ten Großer und Kleiner Steinberg
zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-
kauf. Der Erſteher hat im Ter-
mine eine Anzahlung von 400 .4
zu leiſten. Die vorherige Beſichtig-
ung des Schlages wird anem-

pfohlen. [2323Reflectanten wollen ſich an den
Unterzeichneten wenden.

Waldhans b. Stolberg a/Harz,
den 21. Februar 1885.
Der Waldförſter.

gez. Mauss.

Eichenrinde- Verkauf
aus den Forſten der

Grafſchaft Stolberg-Roßla.
Am Dienstag, den 10. März

er. Vormittags II. Uhr kommt
im Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt
die Eichenrinde aus dem Schäl-
ſchlage VI des Diſtrikts Wurm-
berg, Revier Breitungen, zum
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.
Der Schlag iſt 2,82 ha groß und

liefert ica. 80 Centner luſttrockene Rinde.
Die Verſteigerungs Bedingungen
ſind in der hieſigen Regiſtratur
einzuſehen. Der Erſteher hat im
Termine eine Anzahlung von 300

zu leiſten. Auf Anſuchen wird
der Schälſchlag vom Revierförſter
Herrn Meyer in Breitungen
vorgezeigt. [2322Roßla, den 21. Februar 1885.

Gräfſlich Stolberg'ſche
Forſtverwaltung.

Ritterguts-Verkauf.

u r Merſeburg.320 Morgen vorzüglichſter Bo
den, event. kann noch ca. 240 Morg.
dazu gekauft werden. Näheres R.
G. 121 poſtlag. Weißzenfels.

Unterhändler verbeten. [2330
6 fette Ochſen, 40 gemäſtete

Schaafe u. Hammel, 2 ältere noch
brauchbare Arbeitspferde und ein
älteres Reitpferd, welches auch
einſpännig gefahren ſtehen zum

Verkauf auf. [2346Rittergut Marienroda
b. Bibra.

Offene und geſuchteStellen

Ein tüchtiger Verwalter, mit
nur guten Zeugniſſen, der nament-

lich mit r en Ma-ſchinen vertraut ſein muß, findet
Stellung auf Rittergut Treobbi-
chan b. Wulfen. Gehalt nach
Uebereinkunft. [2275

Geſucht z. 1. April ält. Feld
und Hofverwalt. bei 600.4 Geh.
2 II. Verw. 240--300 4 Geh. 3
Volontärs, 4 Oek. Lehrlinge, led.
Gärtner und Kutſcher. Landw.
Beamt. Verein Leipzig, Brühl 55,
Treppe D.

Kuhſtallſchweizer od. Kuh-
melker-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger und zuverläſſiger

verheirath. Schweizer ſucht zum
I. April mit ſeiner Frau eine Stelle.
Beide ſind gute Melker. Offert.
Z. Z. 10 an die Expedition d.

Zeitung. [2342
Ein junger Mann, dem die beſten

Zeugniſſe über ſeine 3 jährige
Thätigkeit zur Seite ſtehen, ſucht
zum 1. April Stellung als Ver-
walter für Hof und Feld.

Offerten beliebe man unter HI.
Z. an d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein junger Landwirth ſucht
Stellung als Volontär auf einem
Gute, auf dem er ſpäter als beſol-
deter Beamter eintreten kann.

Offerten unter A. F. in der
Exp. des Blattes. [2316
Suche für einen thätigen, um-

ſichtigen, jungen Mann, der ſeine
Lehrzeit hier beendet hat, eine
Verwalterſtelle. [2252

Domaine Griesheim
bei Stadtilm.

Püts mann.
Ein Landwirth, 28 Jahr alt,

12 Jahr beim Fach, in den letzten
4 Jahren ſelbſtſtändig gewirth-
ſchaftet, ſucht geſtützt auf gute Zeug
niſſe baldigſt Stellung als Jn-
ſpector od. Volontair. Off. erb.
sub F. T. 04 poſtlagernd Grö-
bers, Prov. Sachſen. [2281

Wegen Kränklichkeit meiner
Köchin ſuche ich zum 1. April
einen Erſatz für dieſelbe. Nur
Mädchen mit guten Zeugniſſen,
welche ganz ſelbſtſtändig kochen
können und gewillt ſind, etwas
Hausarbeit mit zu übernehmen,
mögen ſich melden bei [2299
Frau Profeſſor Genzmer,

Schimmelſtr. 5 a.

Ein älteres Mädchen, gute
Köchin, das jede Arbeit übernimmt,
wird zur ſelbſtſtändigen Führung
des kleinen Haushaltes eines ein-
zelnen Herrn bei hohem Lohn per
15. April geſucht. Schriftliche
Meldungen ſind sub Z. i. 34811
an Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6 zu richten. [2298

Für ein junges Mädchen, Be
amtentochter, 21 Jahr alt, welche
in der Küche wie ſämmtlichen
häuslichen Arbeiten erfahren iſt,
wird für den 1. April d. J. eine
Stelle als Stütze der Hausfrau
oder bei einer einzelnen Dame ge-
ſucht. Gutes Zeugniß kann vor
gelegt werden und werden gefällige
Offerten an die verwittwete Frau
ahrſteiger Schindler in
elbra bei Kloſter-Mansfeld

erbeten. [2202
Für ein gewandtes junges

Mädchen, welches auch im Nähen
perfect iſt, wird eine Stellung
als Stütze der Hausfrau geſucht.
Off. sub T. a. 34821 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [2300

Eine junge Frau, geprüfte Kin-
dergärtnerin, wünſcht, da es ihr an
eigenen Kindern nicht vergönnt,
ſtunden- oder halbtagesweiſe die
Pflege fremder Kinder zu über
nehmen und bittet werthe Adreſſen

(2329 Ztg. niederzulegen.
unter S, P. in der Expedition d.

2344

Peruanigeher Uuano,

Abnehmer von rohgemahlenem und aufgeſchloſſenem Pern-
Guano, welche eine wirklich Prima Qualität verlangen, wollen
immer ausdrücklich meine Marke fordern und zuſehen, daß ſie
dieſelbe bekommen, da ſie nur dann ſicher ſind, ein ſeit vielen
Jahren als vorzüglich anerkanntes Fabrikat zu empfaugen.

Niemand laſſe ſich durch Nachahmungen täuſchen, welche
häufig unter dem Namen Holläudiſcher Jmport und dergl.
zu billigeren Preiſen offerirt werden.

Jeder Ballen meines Fabrikats trägt meine Firma nebſt
arantirtem Gehalt unter Controlle der landwirth-ſchaftlichen Verſuchs-Stationen und Plombe mit geſetz

lich deponirter

Schutz

und iſt bei den meiſten renommirten Engros- Händlern Deutſch
lands zu haben.

Auf Anfragen bin ich gerne bereit, mitzutheilen, bei wel
chem nächſten Händler man ſicher ift, meine Wagre ächt zu be
kommen.

Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885.

l. I. Salomonson,
Fabrikant des rohgemahlenen und anfgeſchloſſenen

Pern-Guano.

[2314

Ein friſcher Transport

Däniſcher Pferde
iſt eingetroffen und ſteht am Sonnabend
den 28. Febrnar er. bei mir zum Verkauf.

Meyer salomon,
2340) Dorotheenſtraße 6.
Amthopsche Aera Hapdelscdule I. Hapdelsakadene

zu Gera (Reuss). Besteht seit 36 Jahren.
1) Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjührig-

freiwill. Militärdienst. Dauer des Schulbesuchs 1 bis 4
Jahre, je nach Vorbildung.

2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung
(einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkuntft ete.
Näheres durch die Prospecte. [1009

Die Direktion

Piuigo Handert Centner z
Zuckerrübensamen
eigener letzter Ernte hat Unterzeich-
neter noch abzugeben.

Nach Unterſuchungen der land-
wirthſchftl. Verſuchsſtation Halle
a/S. vom 21. Februar d. Jahres
polariſiren die unter dem 17. d.
Mts. friſch aus der Miete einge-
ſandten Samenrüben im Gewicht

und

Malz-Extract- Bonbons

d

D
S

S
v
S

S

c

D
S

S
8

von 417, 356, 362, 312, 299.

Brix 19,3Zucker 16,4 T5 Nichtzucker 2,9
S QAuuotient 865,0 8Zucker i. d. ganzen SRübe n. Scheibler 14,4 e

Dr. Aug. Morgen. Relmbold e Co. in Halle a/S.,
Jch bin gern bereit, Jedem ſich M. Wegner in Schkendit

r meine Samencultur Jntereſſiren Rud. I inmermei ter
en Samenträger zur eigenen Jn Fönre, Maurermeiſter i. Trotha,

formirung einzuſenden und ehe F. Heineecke, Maurermeiſter in
mit Muſter von Samen, wie Preis ab Hier gragt r

i i e ter o em. rucourant und Brochüre zu Dienſten. empf. ab SiWulode, n r
Auleben b/Heringen Antimerulion D. R. Patent.

Reg.Bez. Merſeburg Prov. Sachſen.
0. Schlieckmann. Bewthrt. u r ſoblen durch

beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Zur Sagt. Haue ſwamm

Eine weißfleiſchige, gut kochende
für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.

heiten ſichere
tein, Eiſen u. Holzwerk im Freien

fert franco Bahnhof Gröbers. Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lachk

Korn 50 reſp. 5
WaſſerglasfarbenAnſtriche

und wohlſchmeckende, anßerordent-
lich ertragreiche, gegen alle Kranke Wachs und AsphaltFirniſſe

carboliſirte Oelanſtriche für Putz

Speiſe- u. Futter- Kartoffel u. L n Frei1 Ctr. 6 engros billiger, lie- t r r
2333) Fr. Götzoe. Weßmar. à Ko. 50, 75 ind 100

Sebauer-Schwetſchle' ſche Bucht Hune.

wiederverkäufern
empfehlen:

Martholzkreisel.
2341] ſort. Schock 95 Pfg.
MassiveGummibälie

Dtzd. 80 Pfg.
Bunte Pa. Cummihbälle

1 13 2* 2 2i/, 34
Dtzd. P 50 *120 oSteinmärbdel Clasmär bei.

Pa. Schiefertafeln.
7 linig u. carrirt mit runden Ecken

Schock 8 Mk.
Federkasten, Dtz. v. 45 Pfg. an

do. m. Schnepper Dtz. 2 Mk,
do. m. Schloß 2,40.4.
do. ans einem Stück Dtiz. 2,40.

Stahlfedern, Groß 30 Pfg,
Hanfschultaschen Dtzd. 3 Mk.

do. groß 33Preiscourante gratis u. franco,
Klooss Bothfeld.

a

Freybergs Garten.
Heute Donnerstag, Ab. 8 Uhr

Sinfomie-Concert.
ausgeführt von der Kapelle des

Königl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Darin: Sinfonie Gdur mit

dem Paukenſchlag v. Haydn.
Ouverturen: Meeresſtille und
glückliche Fahrt von Hendels-
sohn, Angnkreoun v. Cherübini,
Largo von Häncdel (auf allſeitigen
Wunſch). Violinſolo (Capell
meiſter Wiegert). Piſton-Solo
(Herr Brehmann) c.

Entrée à Perſon 50 2338
o. W iegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 3 Stück

1 ſind an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

45000 Mark
zum 1. Octbr. mit 4 auf 2
ſucht unter L. HI. 10 poſtlagernd
Bahnhof Halle a/S. (2321

Die Verwalterſtelle auf de
Rittergut Gruna iſt beſetzt. [232

Pensionat IIalle a
Manny Iedwig von lingen,

Referenzen in Halle: Hr. Archi
diaconus Pfanne, Hr. Schulinſpee
tor Dammann, Herr Schuldirector
Dr. Biedermann, in Merſeburg:
Herr Conſiſtorialrath Leuschner.

2335

Dr. A. Prancke,
pract. Zahn-Arzt,

gr. Ulrichstrasse 53.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung! J

Heute Morgen 4*/, Ubr
entschlief sanft nach schwe- J
rem Leiden unser kleiner,
lieber Hans im Alter von
4 Jahren.

Dies zeigen hierdurch
tiefbetrübt an [2324
F. A. Hoch u. Frau

geb. Gravenhorst.
Rittergut Allstedt.

den 24. Februar 1885.

Für die vielen Beweiſe
der Theilnahme an dem Be-
räbniß unſerer theuren EntſHleſeren ſagen wir hierdurch

allen lieben Freunden und
Bekannten unſeren tiefgefühl-

teſten [2325Dank.
Wettin,

den 24. Februar 1885.

Familie Winter

Für den lokalen und provinzielle
heil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil werantwortlih

Wilhelm Lighoſch in Halle.
Expedition: G. Märkerſtraße T

geöffnet von z Morgens
7 Jahr Abends.
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